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1 Bestehende Verhältnisse ï Gefahrenermittlung 

Die Gefahrenermittlung dient dazu, einen Überblick über die Gefährdungssituation im Starkre-

genfall zu schaffen. Dazu werden die zu erwartenden Niederschlags- und Abflusswerte verschie-

dener Jährlichkeiten hydrologisch berechnet. Durch hydraulische 2d-Abflussmodelle auf Basis 

von Fachdaten (z.B. Digitales Geländemodell, Regendaten und Landnutzungsdaten) werden 

Gefährdungsbereiche ermittelt, die sich aus Betroffenheiten von Gebäuden sowie den sich ein-

stellenden Fließtiefen zusammensetzen. Dabei werden Gewässerhochwasser und wild abflie-

ßendes Oberflächenwasser als getrennte Lastfälle betrachtet. 

Nach der Vorstellung der ersten Modellergebnisse mit dem Lastfall eines 100-jährlichen Starkre-

genereignisses steht eine Plausibilisierung der Simulation durch einen Vergleich mit der Örtlich-

keit und Erfahrungen aus der Vergangenheit an. Hierfür werden ortskundige Personen und Insti-

tutionen herangezogen. Gegebenenfalls besteht die Notwenigkeit einer Verfeinerung der Simu-

lationsmodelle durch eine Nachvermessung.  

Im Anschluss an die Plausibilisierung und Verfeinerung der Modelle werden die Lastfälle eines 

30-jährlichen (HN30), eines 50-jährlichen (HN50), eines 100-jährlichen (HN100) und eines ext-

remen (HNextrem) Starkregenereignis berechnet und in Kartenform aufbereitet. 

Anhand der hydraulischen 2d-Abflussmodelle werden nicht nur durch Starkregen und Gewäs-

serhochwasser verursachte Auswirkungen (Gefahren), sondern auch das Fließverhalten und Ab-

läufe herausgearbeitet. Die Ergebnisse und Erkenntnisse werden durch den Markt Teisendorf 

öffentlich kommuniziert und den Bürgern zur Verfügung gestellt.  
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2 Datengrundlagen 

Der vorliegenden Untersuchung liegen folgende Datengrundlagen zugrunde: 

¶ Rasterdaten Digitales Geländemodell (DGM1) (Markt Teisendorf, 2022a) 

¶ Digitale Flurkarte (Markt Teisendorf, 2022b) 

¶ Digitaler Kanalkatasterplan, (Markt Teisendorf, 2022c) 

¶ Landnutzung/ALKIS-Daten (BVV, 2022a) 

¶ Digitales Orthofoto (BVV, 2022b) 

¶ Fotoaufnahmen der Ortseinsicht (aquasoli, 2022a) 

¶ Terrestrische Vermessung und Nachvermessung (aquasoli, 2022b) 
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3 Modellaufteilung  

Das Gebiet des Markts Teisendorf wurde aufgrund seiner Größe unter Beachtung der Topografie 

in fünf unabhängige Modelle unterteilt. Die einzelnen Modelle umfassen jeweils die folgenden 

Ortsbereiche sowie deren Einzugsgebiete (Abbildung 3.1). 

¶ Neukirchen am Teisenberg 

¶ Sur (Gewässer III. Ordnung) oberstrom Oberteisendorf 

¶ Oberteisendorf (Oberteisendorfer Ache, ausgebauter Wildbach) 

¶ Freidling und Hausmoning  

¶ Teisendorf (Sur Gewässer II. Ordnung, Ramsauer Bach Gewässer III. Ordnung) 

 

Abbildung 3.1: Umgriffe der erstellten hydraulischen 2D-Abflussmodelle   

Zur Einschätzung der Auswirkungen von Starkregen wurden die Teilmodelle Oberteisendorf, Tei-

sendorf, Freidling und Neukirchen flächig beregnet mit den Jährlichkeiten HN30, HN50, HN100 

sowie HNextrem. Dabei baut das Abflussmodell von Teisendorf auf denen für Oberteisendorf 

und Freidling auf, da diese Teil des Einzugsgebiets des Ortes Teisendorf sind. 

In Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Traunstein wird das faktische Überschwem-

mungsgebiet der Sur (Gewässer III. Ordnung von der Grenze des Gebiets des Marktes Teisen-

dorf/Gastag bis zur westlichen Grenze des Starkregenmodells Oberteisendorf (nach Einmün-

dung Leitenbach) für häufige Hochwasserereignisse (HQhäufig = HQ10) ermittelt.  

Nach Vorgabe des Auftraggebers und des Wasserwirtschaftsamt Traunstein liegt der Fokus des 

Sturzflutrisikomanagements auf wild abfließendem Oberflächenwasser. Es werden keine weite-

ren Überschwemmungsgebiete von Gewässern III. Ordnung ermittelt.  

Starkregenbetrachtung 

Teisendorf 
Gewässer III. Ordnung 

Sur 

Starkregenbetrachtung 

Neukirchen 
Starkregenbetrachtung 

Freidling 

Starkregenbetrachtung 

Oberteisendorf 
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4 Hydrologische Grundlagen 

4.1 Hydrologische Grundlagen der Starkregenbetrachtung 

4.1.1 Methodik ï SCS-Verfahren 

Die vorliegende Untersuchung basiert auf einer Abschätzung des Oberflächenabflusses (effekti-

ver Niederschlag) auf Grundlage des Runoff-Curve-Number-Verfahrens des amerikanischen Soil 

Conservation Service.  

Das Verfahren beruht auf der Ermittlung des abflusswirksamen Anteils des Niederschlags (Neff) 

in Abhängigkeit von Niederschlagshöhe (P), Anfangsverlust (Ia) und dem maximalen Bodenrück-

halt (Bodenwasserspeicherung) (S) nach folgender Funktion: 

 

ὔ  
ὖ Ὅ

ὖ Ὓ Ὅ
 

 

Es wird angenommen, dass der Anfangsverlust (Ia) ein Faktor des maximalen Bodenrückhalts ist 

mit    

Ὅ  πȟςz Ὓ 

 

Damit ergibt sich für den effektiven Niederschlag (Neff) die folgende Formel: 

 

ὔ  
ὖ πȟςz Ὓ

ὖ πȟψz Ὓ
 

 

Der maximale Bodenrückhalt (S) gilt als unbekannt und wird in Abhängigkeit des CN-Wertes 

(CN) wie folgt beschrieben. 

 

Ὓ  
ςυτππ

ὅὔ
ςυτ 

 

Der effektive Oberflächenabfluss (Neff) berechnet sich unter diesen Annahmen wie folgt:  

 

ὔ  

ὖ
ςυȟτ

ςππ
ὅὔ ς

ὖ
ςυȟτ

ψππ
ὅὔ ψ

ςzυȟτ 

 

Damit ergibt sich die nachfolgende Abhängigkeit des Gesamtabflussbeiwerts (ɣ) und des CN-

Werts (CN) unter Berücksichtigung des anfallenden Niederschlags (N).  
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Der gebietsspezifische Parameter CN, der die wichtigste Variable bei der Abschätzung des ab-

flusswirksamen Anteils des Niederschlags darstellt, beschreibt auf Basis von hydrologischen 

Standorteigenschaften (Landnutzung/ Vegetation, Bodenart, Bodenfeuchte) die maximale Bo-

denrückhaltekapazität. 

Die Datengrundlagen der CN-Wert-Ermittlung für das Einzugsgebiet der vorliegenden Studie 

werden in den nachfolgenden Kapiteln 4.1.2 und 4.1.3 beschrieben. Die ermittelten gebietsspe-

zifischen CN-Parameter folgen in Kapitel 4.1.5. 

 

4.1.2 Hydrologischer Bodentyp nach Lutz 

Die vorliegende hydrologische Untersuchung basiert auf den hydrologischen Bodentypen nach 

Lutz. Eine Zuweisung der hydrologischen Bodentypen nach Lutz in die Klassen A bis D zeigt 

Tabelle 1. 

Tabelle 1: Bodentypen Niederschlag-Abfluss-Modellierung nach Lutz 

Schotter, Kies, Sand 

(kleinster Abfluss) 
A 

Feinsand, Löß, leicht tonige Sande B 

Bindige Böden mit Sand, Mischböden wie lehmiger Mehlsand, sandiger Lehm, tonig- lehmi-

ger Sand 
C 

Ton, Lehm, dichter Fels, stauender Untergrund 

(größter Abfluss) 
D 

 

Die Definition der hydrologischen Bodentypen nach Lutz im untersuchten Einzugsgebiet erfolgt 

mit Hilfe der hydrologischen Bodentypen der hydrologischen Planungsgrundlagen des Landes-

amtes für Umwelt (LfU, 2018). Der Datensatz in Form einer Shape-Datei beruht auf der Über-

sichtsbodenkarte 1:25.000 des Bayerischen Landesamtes für Umwelt. Diese ist in nachfolgender 

Abbildung dargestellt. Demnach liegen im Gebiet der Gemeinde Teisendorf vorherrschend 

Braunerde und Pseudogley-Braunerde vor. In Tallagen und an Gewässern ist zudem Gleye und 

Gleye-Braunerde zu finden. Ca. 73 % der Einzugsgebiete weisen den hydrologischen Bodentyp 

der Klasse C auf; ca. 25 % des Bodens werden der Klasse D und ca. 2 % werden der Klasse B 

zugeordnet (vgl. Abbildung 4.2, Tabelle 2). 
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Abbildung 4.1: Böden im Einzugsgebiet (LDBV, 2023b) 

 

Abbildung 4.2: Hydrologische Bodentypen nach Lutz im Einzugsgebiet (LfU, 2018a) 
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Tabelle 2: Bodentypen im Modellbereich 

Bodentypen nach der Bodenübersichtskarte 

(LDBV, 2023b) 

Hydrologische Bodentypen nach 

Lutz (LfU, 2018a) 

 

B  

 

 

C Bindige Böden mit Sand, Mischbö-

den wie lehmiger Mehlsand, sandi-

ger Lehm, tonig- lehmiger Sand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

D Ton, Lehm, dichter Fels, stauen-

der Untergrund 

(größter Abfluss) 
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Bodentypen nach der Bodenübersichtskarte 

(LDBV, 2023b) 

Hydrologische Bodentypen nach 

Lutz (LfU, 2018a) 

 

 

 

 

4.1.3 Landnutzung 

Die Abgrenzung und Definition der Landnutzung des Gesamteinzugsgebiets basiert auf den AL-

KIS-Daten zur tatsächlichen Nutzung (LDBV, 2022) unter Berücksichtigung der hydrologisch re-

levanten Landnutzung. Die räumliche Verteilung der hydrologisch relevanten Nutzungen ist in 

Abbildung 4.3 dargestellt.  

 

 

Abbildung 4.3: Hydrologisch relevante Landnutzung  

4.1.4 Niederschlagsdaten 

Die Bemessungsniederschlagsdaten stammen aus dem Atlas der Starkregenereignisse für 

Deutschland des Deutschen Wetterdienstes (KOSTRA 2010R, Version 3.2) (Itwh GmbH, 2017). 

Die detaillierten Niederschlagshöhen mit den zugehörigen Dauerstufen und der Auftretenswahr-

scheinlichkeit sind Tabelle 3 zu entnehmen. Für die Betrachtung eines extremen Oberflächen-

abflussereignisses wurde in Anlehnung an den ĂLeitfaden zur Aufstellung von Konzepten zum 
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kommunalen Sturzflut-Risikomanagementñ (LfU, 2024) eine Niederschlagshºhe von 100 mm bei 

einer Niederschlagsdauer von 60 min angenommen.   

Anmerkung: Anfang des Jahres 2023 wurden die aktualisierten Regendaten KOSTRA-DWD 

2020 (Version 4.1) veröffentlicht (Itwh GmbH, 2022). Die Niederschlagshöhe nach KOSTRA 

2020 weicht innerhalb der betrachteten Jährlichkeiten und Niederschlagsdauern weniger als 10 

% von der Niederschlagshöhe nach KOSTRA 2010R ab und befindet sich somit im Toleranzbe-

reich der Kostra-Daten (27 ï 29 %). Nach Rücksprache mit dem Wasserwirtschaftsamt Traun-

stein werden weiterhin die Werte nach KOSTRA 2010R verwendet. Für nachfolgende Berech-

nungen, insbesondere bei der Dimensionierung von Maßnahmen, sollten die aktuellen Werte 

nach KOSTRA 2020 verwendet werden. 

Tabelle 3: Mittelwert der Niederschlagshöhen hN [mm] für den Teilbereich Teisendorf nach KOSTRA-Atlas (DWD, 

2010R) (Itwh GmbH, 2017) 
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4.1.5 Ermittlung des effektiven Niederschlags 

In Abhängigkeit von Landnutzung und hydrologischen Bodentyp ergeben sich die nachfolgend 

dargestellten CN-Werte für das Einzugsgebiet des vorliegenden Untersuchungsgebiets. Dabei 

wurde auf Grundlage der Ortseinsicht für Wald eine mittlere Abflussneigung angenommen. Dies 

entspricht einer Waldnutzung, in der zwar abgeweidet, aber nicht verbrannt wird und einige Wald-

abfälle den Boden bedecken. Ackerland wird mit einer hohen Neigung zur Entwicklung von Ober-

flächenabfluss in der Simulation berücksichtigt. Dies entspricht der Nutzung des Ackerlandes für 

Getreideanbau (Seibert, Auerswald, 2020). 

Tabelle 4: CN-Werte mit zugehörige Abflussbeiwert für hundertjährliche Niederschlagsereignisse der 

Dauer 120 min (Niederschlaghöhe hN100: 73,2 mm) 
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4.1.6 Maßgebliches Niederschlagsereignis 

Der Zufluss des 2D-Abflussmodells wird über das Niederschlagsmodul im Programm Hydro_AS-

2d V5.2.5 definiert (Hydrotec, 2021). Das Projektgebiet kann auf diese Weise mit den maßgebli-

chen Niederschlagsintensitäten je nach Dauer bzw. Jährlichkeit des Ereignisses überregnet wer-

den. Die Zugabe erfolgt entsprechend nachfolgender Abbildung als Ăendbetonter Niederschlagñ. 

 

Abbildung 4.4: Niederschlagsverteilungen nach DVWK 

In den ersten Rechenläufen wurden die vier Modellteilbereiche zur Starkregenbetrachtung mit 

einem endbetonten, hundertjährlichen (HN100) Niederschlag verschiedener Dauerstufen bereg-

net. Anschließend wurde der Abfluss und die Fließtiefen bei verschiedenen Niederschlagsdauern 

verglichen und die Dauerstufe, die in relevanten Bereichen die größten Fließtiefen hervorbrachte, 

als maßgeblich festgesetzt. Dabei erwies sich für alle Teilmodelle eine Niederschlagsdauer von 

120 Minuten als maßgeblich.  

Für die Betrachtung eines extremen Oberflächenabflussereignisses wurde in Anlehnung an den 

ĂLeitfaden zur Aufstellung von Konzepten zum kommunalen Sturzflut-Risikomanagementñ (LfU, 

2024) eine Niederschlagshöhe von 100 mm bei einer Niederschlagsdauer von 60 min festge-

setzt.   

Für das Bemessungsereignis von 120 Minuten ergibt sich für versiegelte Flächen mit einem Ab-

flussbeiwert von ű = 0,9 bei einer Wiederkehrzeit von 100 Jahren eine Gebietsniederschlags-

höhe hN von 65,9 mm. Für ein endbetontes Niederschlagsereignis ergibt sich so die in Abbildung 

4.5 dargestellte Niederschlagsverteilung [mm/h] als Grundlage für die Zugabe im Niederschlags-

modell des Programms Hydro_AS-2d V5.2.5 (Hydrotec, 2021). 
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Abbildung 4.5: Zugabe Niederschlagsmodul bei endbetonter Niederschlagsverteilung, ű = 0,9, HN100  
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4.2 Ermittlung der Hochwasserabflüsse an Gewässern 

4.2.1 Gewässerpegel 

Im Verwaltungsgebiet der Marktgemeinde Teisendorf bestehen folgende Gewässerpegel. Die 

Lage der Messstellen ist Abbildung 4.6 zu entnehmen. Die Abflusskenngrößen der vorhandenen 

Pegel sind in Tabelle 5 zusammengefasst.  

Pegel Hammer, Oberteisendorfer Ache: 

¶ Messstellen-Nr.:18668007 

¶ Flußkilometer: 3,80 km 

¶ Pegelnullpunktshöhe: 542,03 mNHN 

¶ Ostwert: 783206; Nordwert 5305820 (ETRS89 / UTM Zone 32N) 

Pegel Teisendorf, Sur 

¶ Messstellen-Nr.: 18662000 

¶ Flußkilometer: 30,14 km 

¶ Pegelnullpunktshöhe: 480,98 mNHN 

¶ Ostwert: 786540; Nordwert 5307044 (ETRS89 / UTM Zone 32N) 

Tabelle 5: Bekannte statistische Abflusskenngrößen relevanter Gewässer im Gemeindebereich 

Gewässer Pegel-Nr.  MHQ 

[m³/s] 

HQ 

[m³/s] 

HQ1 

[m³/s] 

HQ2 

[m³/s] 

HQ5 

[m³/s] 

HQ10 

[m³/s] 

HQ20 

[m³/s] 

HQ50 

[m³/s] 

HQ100 

[m³/s] 

HQ1000 

[m³/s] 

Oberteisen-

dorfer Ache 

18668007 14,6 46,5 10,9 14,3 20 25 30 39 43 - 

Sur 18662000 32,9 92 27 33 43 51 60 73 83 130 

 

 

Abbildung 4.6: Lage der hydrologischen Messstellen und des 2D Abflussmodells Teilbereich Sur 

 

 

Pegel Sur  

Nr. 18662000 

Pegel Oberteisendorfer Ache 

Nr. 18668007 

Gewässermodell Sur 
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4.2.2 Niederschlag-Abfluss-Modell 

Im Zuge eines integralen Hochwasserschutzkonzeptes für den Ramsaubach wurde ein detail-

liertes Niederschlag-Abfluss-Modell zur Ermittlung der Hochwasserabflüsse des Ramsaubach 

erstellt. Das Gerinnesystem des Ramsaubachs wurde in ein System aus Modellelementen abs-

trahiert. Der generierte Strukturplan des Systems ist in der folgenden Abbildung 4.7 dargestellt. 

Das Einzugsgebiet wurde in zehn Teileinzugsgebiete unterteilt.  

Die Bemessungsniederschläge stammen aus dem KOSTRA-Atlas 2010R in der Version 2.1.3 

(koordinierte Starkregenauswertung des DWD). 

F¿r die Berechnung wurde das Softwarepaket ĂHochwasserberechnungenñ des Instituts f¿r Was-

serwirtschaft und Kulturtechnik (IWK) der Universität Karlsruhe eingesetzt. Die Niederschlag-

Abfluss-Beziehungen wurden über das Lutz-Verfahren, basierend auf einem Regionalisierungs-

ansatz zur Ermittlung der Einheitsganglinie, modelliert. 

 

Abbildung 4.7: Idealisiertes Knotenmodell des Ramsau Bachs mit den Teileinzugsgebieten. 
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Die Bemessungsabflüsse des Ramsaubachs und seiner Zuflüsse basieren auf den maximalen 

Scheitelabflüssen vierstündiger Niederschlagsereignisse und sind Tabelle 6 zu entnehmen.  

Tabelle 6: Bemessungsabflüsse des Ramsaubachs für verschiedene Jährlichkeiten 

 HQ5 [m³/s] HQ10 [m³/s] HQ30 [m³/s] HQ50 [m³/s] HQ100 [m³/s] 

TEZG1 0,3 0,3 0,4 0,4 0,5 

TEZG2 1,3 1,5 2,0 2,3 2,6 

TEZG3 2,1 2,7 3,7 4,1 4,8 

TEZG4 5,3 6,7 9,2 10,4 12,9 

TEZG5 5,8 7,4 10,2 11,5 14,2 

TEZG6 6,8 8,6 11,8 13,4 15,5 

TEZG7 0,8 1,0 1,4 1,6 1,8 

TEZG8 8,5 10,8 14,8 16,8 19,5 

TEZG9 1,1 1,5 2,0 2,3 2,7 

TEZG10 9,5 12,1 16,5 18,6 21,6 

 

4.2.3 Bemessungsabfluss Abflussmodell Sur 

Der Abfluss der Sur im Bereich des Teilmodells ĂSurñ, welches ein Gewªsserhochwasser der Sur 

oberstrom von Oberteisendorf betrachtet, wurde aus den vorhandenen hydrologischen Daten 

abgeschätzt.  

Das hydraulische Modell endet ca. 5 km oberstrom des Pegels Teisendorf / Sur. Auf der Gewäs-

serstrecke zwischen Modellgrenze und Pegel an der Sur münden Oberteisendorfer Ache und 

Ramsaubach als wesentliche Gewässer in die Sur. Der Abfluss der Sur wird daher abgeschätzt 

aus der Differenz des Abflusses am Pegel Sur und dem Abfluss am Pegel Oberteisendorfer Ache 

sowie dem durch das NA-Modell ermitteltem Abfluss des Ramsaubach. Es ergeben sich die in 

Tabelle 7 zusammengefassten Zugaben zum Gewässermodell der Sur. 

Tabelle 7: Zugaben zum Gewässermodell Sur für verschiedene Jährlichkeiten 

  Statistische Abflusskenngrößen NA-Modell Differenz 

Gewässer/ 
Verortung 

 Sur 
Teisendorf 

Hammer 
Oberteisendorfer Ache 

Ramsaubach 
Teisendorf 

 
Sur Oberteisendorf, 
Teisendorf 

HQ5 43 m³/s 20 m³/s 6,8 m³/s 13,5 m³/s 

HQ10 51 m³/s 25 m³/s 11,8 m³/s 13,9 m³/s 

HQ50 73 m³/s 39 m³/s 18,6 m³/s 15,4 m³/s 

HQ100 83 m³/s 43 m³/s 21,6 m³/s 18,3 m³/s 
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4.2.4 Gewässerzugabe in Starkregenbetrachtung 

Der Schwerpunkt der Starkregenbetrachtung liegt auf der Gefährdung durch wild abfließendes 

Oberflächenwasser. Die Gewässer beeinflussen dennoch das Abflussgeschehen, z.B. durch 

Rückstau in Entwässerungseinrichtungen. Da Starkregenereignisse lokal begrenzt sind und ins-

besondere bei Gewässern mit großen, ungleichen Einzugsgebieten nicht das gesamte Einzugs-

gebiet eines Gewässers gleichmäßig betreffen, geht ein Starkregenereignis selten mit einem 

Gewässerhochwasserereignis der gleichen Jährlichkeit einher. An den Gewässern Ramsau-

bach, Sur und Oberteisendorfer Ache wird ein fünfjährlicher Hochwasserabfluss (HQ5) stationär 

zugegeben, um Interaktionen (z.B. Rückstau) mit wild abfließendem Oberflächenwasser abzu-

bilden und gleichzeitig eine Überschätzung der Abflusssituation zu vermeiden. 

Bei Gewässern mit kleinen, gleichartigen Einzugsgebieten ist, im Gegensatz zu größeren Ge-

wässern, eine Überlagerung von Starkregen und Gewässerhochwasser wahrscheinlich. Für Rat-

tenbach, Stechergraben und Schinderbach werden daher Hochwasserereignisse der gleichen 

Jährlichkeit wie das betrachtete Starkregenereignis angenommen. Die Scheitelabflüsse der Ge-

wässer sind in Tabelle 8 zusammengefasst. 

 

Tabelle 8: Scheitelabflüsse der kleinen Gewässer für verschiedene Jährlichkeiten  

  HN30 HN50 HN100 HNextrem 

Rattenbach 7,2 m³/s 8,0 m³/s 9,7 m³/s 20,6 m³/s 

Schindlerbach 1,4 m³/s 1,7 m³/s 1,9 m³/s 4,9 m³/s 

Stechergraben 4,9 m³/s 5,5 m³/s 6,3 m³/s 11,6 m³/s 

 

Der Rattenbach (oberstrom Freidlinger Bach) entsteht im Bereich des Teilmodells Freidling und 

fließt im Anschluss durch das Gebiet des Teilmodells Teisendorf, bevor er in der Sur mündet. 

Das Einzugsgebiet wird vollständig durch die Teilmodelle Freidling und Teisendorf erfasst, wobei 

das Teilmodell Freidling den oberen (südlichen) Teil des Einzugsgebiets und das Teilmodell Tei-

sendorf den unteren (nördlichen) Teil des Einzugsgebiets abdeckt. Der Abfluss der entsprechen-

den Jährlichkeit wurde am Auslauf des Rattenbachs im Teilmodell Freidling abgegriffen und dem 

Teilmodell Teisendorf am Rattenbach zugegeben. Die Abflussganglinie ist in Abbildung 4.8 dar-

gestellt. 

Stechergraben und Schinderbach entstehen im Bereich des Teilmodells Oberteisendorf, tragen 

jedoch zum Abflussgeschehen im Teilmodell Teisendorf bei. Der Abfluss an den Gewässern 

wurde aus dem Abflussmodell Oberteisendorf der entsprechenden Jährlichkeit abgegriffen und 

in das Teilmodell Teisendorf der entsprechenden Jährlichkeit übernommen. Die Abflussgangli-

nien der Gewässer am Auslaufrand des Teilmodells Oberteisendorf sind in Abbildung 4.9 und 

Abbildung 4.10 dargestellt.  
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Abbildung 4.8: Abflussganglinie Rattenbach am Auslaufrand Teilmodell Freidling, Lastfall HN50 

 

Abbildung 4.9: Abflussganglinie Schinderbach an Auslaufrand Teilmodell Oberteisendorf Lastfall HN50 
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Abbildung 4.10: Abflussganglinie Stechergraben an Auslaufrand Teilmodell Oberteisendorf,  

  

лΦл

нΦл

пΦл

сΦл

уΦл

млΦл

мнΦл

мпΦл

лΥлл лΥол мΥлл мΥол нΥлл нΥол оΥлл оΥол пΥлл

v
 ώƳ
шκ
ǎϐ

{ǘŜŎƘŜǊƎǊŀōŜƴ

Ibол Ibрл Ibмлл IƴŜȄǘǊ



 Sturzflut-Risikomanagement Markt Teisendorf 
B.2 Gefahrenermittlung 

 

 

 Seite 19 

 

5 Erstellung des 2D-Abflussmodells 

5.1 Gewässer und abflussrelevante Bruchkanten 

Grundlage für die Modellierung des Flussschlauchs für alle Gewässerabschnitte sind die terrest-

rischen Vermessungsdaten (vgl. Anlage B.1, Abbildung 5.1 bis Abbildung 5.5). Das Fluss-

schlauchmodell wird aus den vermessenen Querprofilen aufgebaut. 

Die (Rechteck-)Elemente des Flussschlauchs weisen ein Seitenverhältnis von ca. 1:2 ï 1:3 auf 

(LfU, 2018b). Die Elementgröße wird so gewählt, dass die Geometrie der Gewässerprofile (Bö-

schungsbereiche, Übergang Böschung / Sohle) mit einer ausreichenden Genauigkeit abgebildet 

werden kann. 

Die terrestrischen Vermessungsdaten abflussrelevanter Bruchkanten wurden aufbereitet und bei 

der Erstellung des Vorlandmodells berücksichtigt (vgl. Anlage B.1, Abbildung 5.1 bis Abbildung 

5.5). 

 

Abbildung 5.1: Vermessungsumgriff Teilmodell Neukirchen 
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Abbildung 5.2: Vermessungsumgriff Teilmodell Sur 

 

Abbildung 5.3: Vermessungsumgriff Teilmodell Oberteisendorf 
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Abbildung 5.4: Vermessungsumgriff Teilmodell Teisendorf 

   

Abbildung 5.5: Vermessungsumgriff Teilmodell Freidling 
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5.2 Bauwerke 

Die Geometrie der Br¿cken wird durch Modellierung der Widerlagerbereiche ¿ber Ădisableñ-Ele-

mente als undurchströmbar abgebildet. Die Konstruktionsunterkante aus den erhobenen Ver-

messungsdaten wird durch die Randbedingungen ĂKUKñ ins Modell integriert. Die Überströmung 

der Brücke wird über 1D-Nodestrings nachvollzogen. Überströmhorizont bildet, falls vorhanden, 

das Brückengeländer oder der Brückenüberbau. Die Nodestrings werden mit der Randbedin-

gung ĂWehr¿berfallñ nach Du Buat mit einem ¦berfallbeiwert von 0,5 belegt. 

Durch die 2D-Modellierung der Unterströmung der Brücke wird der größere Abflussanteil im Be-

reich der Brücke 2D ermittelt. 

Durchlässe entlang der Gewässer oder im Vorland werden als 1d-Verknüpfungen (Nodestrings) 

modelliert.  

5.3 Erstellung Vorlandmodell 

Das Abflussmodell wird auf Grundlage der Laserscandaten im 1 m-Raster generiert (LDBV 

2022). Für die Netzerstellung wurde das Programm Laser_AS-2d Version 2.1.3 verwendet (Hyd-

rotec, 2018). Berücksichtigt wurden vermessene terrestrische Bruchkanten und Gebäudeum-

ringe. Die verwendeten Parameter für Laser_AS-2d sind in der folgenden Tabelle 9 dargestellt. 

Tabelle 9: Parameter Laser_AS-2d (2.3.1) 

Einstellungen für Qualitätsstufe 1  

-c 1.0 Rasterzellengröße in m 

-d 0.20 Höhentoleranz deltaz in m 

-l 0.10 Höhentoleranz (untere Grenze) in m 

-f 0.15 Filterungsgrad  

-r 6.0 Punktabstand für redistribute in m 

--remove-breaklines=3 Bruchkanten mit angegebener Länge entfernen 

L "0.06 10;0.06 40;0.06 80" Parameter für Laplace-Iterationen 

-M "0.02 5" Glättung der maximalen Abweichungen 

-t "-q25 -Y -a200" Parameter für Triangle  

--optimize-nodes-radius=3.0 Radius zur Optimierung der Knotenlagen 

--redist-perimeter=0 Umverteilung von Umgrenzungspolygon in m 

--redist-breaklines=0 Umverteilung von Bruchkanten in m 

 

Die für das Projektgebiet hydraulisch relevante Bebauung wurde als Dachfläche im Abflussmo-

dell berücksichtigt. Dabei wurden die Gebäudegrenzen mit einem Abstand von 1 m mit Hilfe von 

QGIS nach innen gepuffert und dann um 4 m im Vergleich zum Bestandsgelände angehoben 

(vgl. Abbildung 5.6). 
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Abbildung 5.6: Seitenansicht Starkregenmodell mit angehobenen Gebäudeteilen (Neukirchen) 

In Anlehnung an die Vorgehensweise zur Erstellung von integralen Konzepten zum kommunalen 

Sturzflut-Risikomanagement (StmUV, 2019) werden bestehende Entwässerungseinrichtungen 

der versiegelten Flächen bei den vorliegenden Simulationen nicht betrachtet. Die Regenwasser-

kanalisation ist überwiegend für 2-5-jährliche Regenereignisse ausgelegt. Im Rahmen dieses 

Sonderprogramms ist die geringste betrachtete Jährlichkeit ein 30-jährliches Regenereignis. So-

mit ist die Regenwasserkanalisation von vornherein überlastet und nicht wirksam. Die vorliegen-

den Niederschlagssimulationen betrachten daher die Abflusssituation des wild abfließenden 

Oberflächenwassers im Starkregenfall auf der sicheren Seite liegend. 

5.4 Rauhigkeitsbelegung 

Die Rauhigkeitsbelegung im Vorland erfolgt anhand der ALKIS-Daten zur tatsächlichen Nutzung 

(LDBV 2023) und geben die tatsächliche Landnutzung wieder. Die Rauheiten im Bereich der 

Gewässer wurden nach den Eindrücken der Ortseinsicht gewählt. Eine Übersicht der räumlichen 

Verteilung der Rauheitsbelegung ist in Abbildung 5.7 Abbildung 5.1bis Abbildung 5.11 darge-

stellt. 

Die räumliche Verteilung der Rauheitsbelegung ist nachstehend für jedes Modell separat darge-

stellt. Die kst-Werte der Oberflächenrauheiten nach Manning-Strickler sind in Tabelle 10 zusam-

mengefasst (LfU, 2018b).  
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Tabelle 10: Oberflächenrauheiten nach Manning-Strickler 

  Material 
Stricklerbeiwert 

kst [m1/3/s] 

Vorland  15 

 40 

 10 

 12 

 40 

 0 

 12 

 12 

 25 

 16 

 40 

 10 

 12 

 20 

 30 

 18 

 12 

 16 

 18 

 15 

 40 

 40 

 16 

 12 

 16 

 30 

 40 

 11 

 30 

 20 

 10 

 40 
 

10 

Gewässer  20 

 40 

 50 
 

12 

 40 

 12 

 21 

 26 



 Sturzflut-Risikomanagement Markt Teisendorf 
B.2 Gefahrenermittlung 

 

 

 Seite 25 

 

  Material 
Stricklerbeiwert 

kst [m1/3/s] 

 25 

 40 

 31 

 40 

 26 

 34 

 35 

Altmodell 
Ramsau-

bach 
(aquasoli) 

 11 

 11 

 40 

 36 

 15 

 18 

 24 

 20 

 20 

 10 

 15 

 20 

 16 

 

 

Abbildung 5.7: Räumliche Verteilung der Rauheits-

belegung, Teilmodell Neukirchen 

 

Abbildung 5.8: Räumliche Verteilung der Rauheits-

belegung, Teilmodell Freidling 
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Abbildung 5.9: Räumliche Verteilung der Rauheitsbelegung, Teilmodell Sur 
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Abbildung 5.10: Räumliche Verteilung der Rauheitsbelegung, Teilmodell Oberteisendorf 

 

Abbildung 5.11: Räumliche Verteilung der Rauheitsbelegung, Teilmodell Teisendorf 
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5.5 Bestehende Abflussmodelle 

Im Rahmen der Erstellung des Hochwasserschutzes am Ramsaubach/Teisendorf wurde ein hyd-

raulisches 2D-Abflussmodell erstellt (vgl. Abbildung 5.12; aquasoli, 2006). Im weiteren Planungs-

verlauf des Hochwasserschutzes wurde das bestehende Modell überarbeitet (aquasoli, 2018). 

Für die Starkregenbetrachtung im Rahmen des Sturzflutrisikomanagements Teisendorf wird die 

im Wasserrechtsantrag vom April 2024 erläuterte und gewählte Vorzugsvariante zum Hochwas-

serschutz am Ramsaubach (Neubau der Brücke Bahnhofstraße und Gewässerausbau) über-

nommen (aquasoli, 2024). Das bestehende 2D-Abflussmodell wurde für die Starkregenbetrach-

tung aufbereitet (Anhebung von Gebäuden um 4 m gegenüber dem Gelände, vgl. Kapitel 5.3). 

Dachfªchen wurden mit dem Material ĂDachñ belegt (kst = 40 m1/3/s). Zugabe- und Auslaufno-

destrings wurden entfernt. Durchlässe, Brücken und die übrige Materialbelegung wurden unver-

ändert übernommen.  

 

Abbildung 5.12: Umgriff neu erstelltes 2D-Abflussmodell, Teilbereich Teisendorf (rot) und bestehendes 

Abflussmodell Hochwasserschutz Ramsaubach (blau; aquasoli, 2024) 

5.6 Modellrandbedingungen 

Für die Starkregenbetrachtung wurden die effektiven Niederschläge wie in Kapitel 4.1 beschrie-

ben ermittelt und über das Niederschlagsmodul des Programms Hydro_AS-2d V6.0.0 (Hydrotec, 

2023) flächig zugegeben.  
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An Ramsaubach, Sur und Oberteisendorfer Ache wird der Abfluss eines 5-jährlichen Hochwas-

sereignisses über einen Nodestring stationär zugegeben (vgl. Kapitel 4.2.4). Die Beregnung des 

Modells startet erst nach Erreichen des stationären Zustands an den Gewässern. 

An den Gewässern Rattenbach, Stechergraben und Schinderbach wurde der Abfluss aus dem 

oberstromig liegenden Starkregenmodell übernommen und über einen Nodestring als Abfluss-

ganglinie zugegeben (vgl. Kapitel 4.2.4). 

Die Zugabe zum Gewässermodell der Sur erfolgte stationär über einen Zugabenodestring.  

Die Auslaufrandbedingungen wurden ebenfalls als Nodestrings gesetzt. Dabei wurde das im Ge-

lände anliegende Gefälle als Energieliniengefälle berücksichtigt (Abbildung 5.13 bis Abbildung 

5.17). 

 

Abbildung 5.13: Auslaufrandbedingung Teilmodell Neu-

kirchen 

 

Abbildung 5.14: Auslaufrandbedingung Teil-

modell Freidling 

 

 

 

-- Ie = 1,0 % 
-- Ie = 0,34 % 
-- Ie = 0,5 % 

-- Ie = 1,0 % 
-- Ie = 0,05 % 
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Abbildung 5.15: Auslaufrandbedingung Teilmodell Oberteisendorf 

 

 

Abbildung 5.16: Modellrandbedingung Teilmodell Sur 

 

-- Ie = 0,8 % 
-- Ie = 0,5 % 
-- Ie = 0,1 % 

-- Ie = 0,5 % 
-- Zugabenodestrings 
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Abbildung 5.17: Modellrandbedingungen, Teilmodell Teisendorf 

 

5.7 Allgemeine Berechnungsparameter 

Für die globalen Parameter des 2d-Abflussmodell ĂHydro_AS-2dñ wurden die in Tabelle 11 dar-

gestellten Werte verwendet. 

Tabelle 11: Allgemeine Berechnungsparameter (Global Parameters) 

 Starkregenmodell Gewässermodell 

Hmin [m] 0,001 0,01 

Velmax [m/s] 5 15 

Amin [m²] 0,0 0,0 

CMUVISC 0,6 0,6 

CFL 0,4 0,8 

Zeitschritt Qstrg und Gangliniendefinition [s] 150 900 

Zeitschritt ausschreiben Ergebnisdaten [s] 300 7200 

Gesamtzeit [s] 10800 86400 

 

 

 

Abbildung Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument..1: Modellrandbedingungen, Teilmo-
dell Teisendorf 

-- Ie = 0,8 % 
-- Ie = 0,1 % 
-- Zugabenodestrings 

Zugabe Sur 

Zugabe Stechergraben 

Zugabe Rattenbach 

Zugabe Oberteisendorfer Ache 

Zugabe Schinderbach 

Zugabe Ramsaubach 
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6 Modellplausibilisierung 

Nach Vorlage der ersten Modellergebnisse wurden diese durch die ortsansässigen Feuerwehren 

sowie die Gemeindeverwaltung plausibilisiert. Dabei wurden die Ergebnisse der Testrechenläufe 

weitestgehend als zutreffend bewertet.  

Zusätzlich fand im Nachgang an die Plausibilisierungsgespräche an Aufstauflächen eine Ortsein-

sicht zur Plausibilisierung statt. 

Nachvermessungen fanden statt: 

1 Im Bereich der Jahnstraße 18 bis 20 in Neukirchen wurde die Straße neu asphaltiert, 

wodurch sich die Geländehöhe geändert hat  

2 Im Bereich Waldweg 17 bis 19 in Neukirchen wurden weitere Durchlässe aufgenommen 

3 In Lacken wurde ein weiterer, neuer Bordstein vermessen 

4 Die Modellergebnisse zeigen, dass in Kirchsteg ein Wohnhaus umspült ist. Weitere 

Durchlässe wurden vermessen. 

5 In Teisendorf, Bereich Dechantshof, wurden Durchlässe der Bahntrasse vermessen. 

6 Bestandsvermessungen im Neubaugebiet ĂOberwurzen IIIñ in Neukirchen wurden ¿ber-

nommen (Dippold & Gerold Beratende Ingenieure, 2024) 

 

Abbildung 6.1: Vermessungsumgriff Nachvermessung 

  

1 

2 

3 

 
4 
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7 Ergebnisse 

Im nachfolgenden werden die Ergebnisse der 2D-Abflussuntersuchung vorgestellt. Es wird nur 

auf größere zusammenhängende Abflussäste eingegangen. Neben den vorgestellten Gefähr-

dungsbereichen im Starkregenfall bestehen weitere, meist lokal begrenzte Betroffenheiten, auf 

die nicht weiter eingegangen wird, aber den Starkregenkarten entnommen werden können. 

Die Darstellung der Überflutungs- und Gefährdungsbereiche der Starkregenbetrachtung erfolgt 

gemäß nachfolgender Tabelle 12. 

Tabelle 12: Darstellung in Gefahrenkarten zur Starkregenbetrachtung 

Fließtiefe Überflutungsgefährdung 

Gebäude 

5 bis 10 cm gering 

10 bis 50 cm mäßig 

50 bis 100 cm hoch 

> 100 cm sehr hoch 

 

Die Darstellung der Fließtiefen in der Betrachtung von Gewässerhochwasser erfolgt gemäß 

nachfolgender Tabelle 13. 

Tabelle 13: Darstellung in Gefahrenkarten zu Gewässerhochwasser 

 

 

7.1 Sur (Gewässer III. Ordnung) oberstrom Oberteisendorf 

Bei einem HQ10-Abfluss kommt es im Modellbereich überwiegend zu rechtsseitigen Über-

schwemmungen. Durch die Ausuferungen ist keine bestehende Bebauung betroffen. 

 

Abbildung 7.1: Maximale Fließtiefen Sur, HQ10 
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7.2 Neukirchen am Teisenberg 

Aus den Hanglagen nördlich und westlich von Neukirchen (Oberreuter Straße) strömt wird ab-

fließendes Oberflächenwasser in Richtung des nord-westlichen Siedlungsbereich von Neukir-

chen. Durch Entwässerungsmulden wird der Abfluss am Neubaugebiet der Bergknappenstraße 

vorbeigeleitet und strömt über landwirtschaftliche Flächen in Richtung des Badwegs. Durch die 

Bebauung des Badwegs strömt das wild abfließende Oberflächenwasser auf eine unbebaute 

Flªche s¿dlich des Wohngebªudes ĂBadweg 13ñ. Die Flªche dient als natürlicher Rückhalte-

raum. Der Abfluss aus der Fläche erfolgt nach süd-osten zwischen den Gebªuden ĂJahnstraÇe 

12ñ und ĂJahnstraÇe 17ñ und anschlieÇend entlang der JahnstraÇe in Richtung des Sportplatzes.  

Ein weiterer Abflussast bildet sich nord-östlich von Neukirchen im Bereich der Siedlungen Krai-

nwinkl und Grub. Zwischen Grub und Neukirchen folgt der Abfluss zunächst dem Pfarrhofweg, 

bevor er am Pfarrhofweg 6 östlich der Straße über Felder abströmt. Im Bereich der Kreuzung 

Pfarrhofweg / Dorfstraße kommt es zu einem Aufstau. Der weitere Abfluss wird zusätzlich von 

über die Hochhorner Straße anfallendes Oberflächenwasser beaufschlagt und erfolgt durch die 

Bebauung der Jahnstraße und des Mitterwegs und, vereint mit dem Abfluss aus dem Badweg, 

über die Jahnstraße in Richtung des Sportplatzes.  

HN30 

Die beschriebenen Fließwege bilden sich bereits bei einem 30-jährlichen Starkregenereignis 

aus. In Folge kommt es zu Betroffenheiten insbesondere der Bebauung des Badwegs und der 

südlichen Jahnstraße. Durch Aufstau an Gebäuden werden lokal an Gebäuden maximale Fließ-

tiefen über 1 m erreicht. 

Im Lastfall eines 30-jährlichen Starkregenereignisses werden auf dem Badweg Fließtiefen bis 

0,39 m erreicht. In der Einstaufläche südlich der Bebauung des Badwegs sammelt sich ein Vo-

lumen von ca. 4200 m³ Oberflächenwasser bei einer Fließtiefe von ca. 1,61 m an. Auf der Dorf-

straße an der Kreuzung Pfarrhofweg beträgt die maximale Fließtiefe ca. 0,39 m; auf der Jahn-

straße nördlich der Kreuzung St.- Ulrich-Straße werden Fließtiefen bis 0,47 m erreicht. Auf der 

JahnstraÇe im Bereich der Gebªude ĂJahnstraÇe 12ñ und ĂJahnstraÇe 17ñ betrªgt die maximale 

Fließtiefe ca. 0,70 m. Weiter in Richtung des Sportplatzes werden auf der Jahnstraße Fließtiefen 

bis 0,65 m erreicht.  

HN50 
Im Lastfall eines 50-jährlichen Starkregenereignisses werden auf dem Badweg Fließtiefen bis 

0,42 m erreicht. In der Einstaufläche südlich der Bebauung des Badwegs sammelt sich ein Vo-

lumen von ca. 4420 m³ Oberflächenwasser bei einer Fließtiefe von ca. 1,65 m an. Auf der Dorf-

straße an der Kreuzung Pfarrhofweg beträgt die maximale Fließtiefe ca. 0,41 m; auf der Jahn-

straße nördlich der Kreuzung St.- Ulrich-Straße werden Fließtiefen bis 0,51 m erreicht. Auf der 

JahnstraÇe im Bereich der Gebªude ĂJahnstraÇe 12ñ und ĂJahnstraÇe 17ñ betrªgt die maximale 

Fließtiefe ca. 0,75 m. Weiter in Richtung des Sportplatzes werden auf der Jahnstraße Fließtiefen 

bis 0,70 m erreicht.  
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Abbildung 7.2: Starkregenbetrachtung Neukirchen, HN30 

 

Abbildung 7.3: Starkregenbetrachtung Neukirchen, HN50 

HN100 
Im Lastfall eines 100-jährlichen Starkregenereignisses werden auf dem Badweg Fließtiefen bis 

0,45 m erreicht. In der Einstaufläche südlich der Bebauung des Badwegs sammelt sich ein Vo-

lumen von ca. 4750 m³ Oberflächenwasser bei einer Fließtiefe von ca. 1,71 m an. Auf der 
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Dorfstraße an der Kreuzung Pfarrhofweg beträgt die maximale Fließtiefe ca. 0,43 m; auf der 

Jahnstraße nördlich der Kreuzung St.- Ulrich-Straße werden Fließtiefen bis 0,57 m erreicht. Auf 

der JahnstraÇe im Bereich der Gebªude ĂJahnstraÇe 12ñ und ĂJahnstraÇe 17ñ betrªgt die maxi-

male Fließtiefe ca. 0,83 m. Weiter in Richtung des Sportplatzes werden auf der Jahnstraße Fließ-

tiefen bis 0,77 m erreicht.  

 

Abbildung 7.4: Starkregenbetrachtung Neukirchen, HN100 

HNextrem 
Im Vergleich zu Starkregenereignissen niedrigerer Jährlichkeit bilden sich keine weiteren Fließ-

wege aus.  
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Abbildung 7.5: Starkregenbetrachtung Neukirchen, HNextrem 

 

7.3 Oberteisendorf 

Neben Gefahr durch Hochwasser der Oberteisendorfer Ache, besteht in Oberteisendorf eine Ge-

fährdung durch wild abfließendes Oberflächenwasser. Aus den Hanglagen südlich des Ortsbe-

reichs (Stecher) strömt wild abfließendes Oberflächenwasser in Richtung der Bebauung. Über 

eine natürliche Geländesenke am Fuß des Hanges wird das wild abfließende Wasser vor Errei-

chen des Siedlungsbereichs gebündelt und nach Osten in Richtung des Stechergrabens abge-

führt. In Folge ist der Stechergraben überlastet und ufert beidseitig aus.  

Im Siedlungsbereich im Bereich des Schulwegs und südlichen Teil der Dorfstraße (bis Brücke 

über Oberteisendorfer Ache) fällt Oberflächenwasser an. Zusätzlich wird der Bereich von wild 

abfließenden Oberflächenwasser aus den Hanglagen südlich (Raschenberg) beaufschlagt. Der 

Abfluss erfolgt großteils gebündelt auf Schulweg und Dorfstraße nach Norden und wird nördlich 

der Brücke Dorfstraße / Oberteisendorfer Ache dieser zugeführt. Es kommt zu Überflutungen 

entlang des Fließwegs. 

Der Siedlungsbereich östlich der Dorfstraße ist im Starkregenfall gefährdet. Das anfallende Ober-

flächenwasser wird fast ausschließlich im Siedlungsbereich generiert. Der Abfluss wird auf der 

Frühlingstraße gebündelt und fließt dieser folgend zunächst nach Osten. An der Kreuzung St.-

Georg-Straße / Frühlingsstraße teilt dich der Abfluss und folgt zum Teil der St.-Georg-Straße 

nach Osten und über den Mousonring. Östlich des Mousonring gelangt der Abfluss in den Ste-

chergraben. Der zweite Teil des Abflusses folgt der Frühlingstraße nach Norden in Richtung der 

B304. Die B304 wird überströmt, wobei der Abfluss zum Teil auf der B304 verbleibt und entlang 

der Straße nach Osten strömt. Östlich von Obermoos gelangt der Abfluss über einen Entwässe-

rungsgraben südlich der B304 in den Stechergraben.  


































